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G.Schön April 2010
Sehr geehrte Damen und Herren,

liebe Sportfreunde,

50 Jahre DJK Reuchelheim,

- das sind 50 Jahre Geschichte des Stadtteils Reuchelheim,

- das sind 50 Jahre sportliche und gesellige Ereignisse,

- das sind 50 Jahre Arbeit im Jugend- Erwachsenen und Seniorenbereich,

- das sind 50 Jahre Siege und auch Niederlagen,

- das sind 50 Jahre Erfolge und auch Misserfolge,

- das sind 50 Jahre ehrenamtlicher Einsatz für die Allgemeinheit.
Es war ein weiter und nicht immer gerader Weg von 1960 bis jetzt. Wie sah dieser Weg aus?

Ich möchte die positive Entwicklung der DJK für die ersten 35 Jahre als Insider aufzeigen – ich war ja bei der Errichtung des Vereinsheimes Anfang der 70iger Jahre für die Finanzierung und Abrechnung dieser Maßnahme zuständig  – und später dann viele Jahre als 2. und 1. Vorstand im Verein tätig. Die letzten 15 Jahre Vereinsgeschichte werde ich als Außenstehender betrachten.
Ich will aus Zeitgründen versuchen, mich auf das Wesentliche zu konzentrieren.
In der Gründungsversammlung der DJK Reuchelheim im Frühjahr 1960 in der Gastwirtschaft „Krone“ bei der „Wirte“ wurde die DJK Reuchelheim als reiner Fußballclub geboren. Hier sind junge Männer zusammengekommen um ihrer Leidenschaft nachzugehen, nämlich Fußball zu spielen. In der näheren Umgebung war dies bei den bestehenden wenigen Fußballvereinen nicht so ohne weiteres möglich. Unter Leitung des seinerzeitigen 1.Vorstandes Adam Traub und weiterer älterer Mitbürger sowie mit Unterstützung der noch selbständigen Gemeinde Reuchelheim wurde dann der Spielbetrieb auf dem Brückenberg mit einer Mannschaft aufgenommen.  
Die DJK ist von seinerzeit 30 Mitgliedern inzwischen auf stolze 290 Mitglieder angewachsen.

Damit sind bei einer Einwohnerzahl von 440 Personen  mehr als 65 % der Reuchelheimer Mitglied in unserem Sportverein.
Neben dem Fußball als Gründungsabteilung werden in der Zwischenzeit noch weitere Sportarten betrieben:

- Aerobic
- Damengymnastik

- Alt-Herrengymnastik

- Karate für Kinder

- Fahrradfahren im Sommer 

Mit diesem Angebot ist es der DJK  gelungen, insbesondere ältere Menschen, die heute auch viel gesundheitsbewusster leben,  an den Verein heranzuführen. 
Entscheidend für die Weiterentwicklung der DJK  war die Errichtung eines Vereinsheimes als I. Bauabschnitt Mitte der 70iger Jahre. So wurde u.a. durch den Betrieb dieses Heimes– der bis heute von den Mitgliedern ohne Vergütung aufrechterhalten wird – auch die finanziellen Voraussetzungen für spätere bauliche Maßnahmen geschaffen. Der Erlös aus weiteren jährlich durchgeführten Veranstaltungen (Werbespiele usw.) trug ebenfalls dazu bei,

die Vereinskasse aufzubessern.
Diese Baumaßnahme war der erste Quantensprung in unserem Verein, für unsere Verhältnisse ein großer Fortschritt. 
So konnte im Jahre 1980 der inzwischen am Werthgraben befindliche Sportplatz mit Hilfe der Stadt Arnstein  an den östl. Ortsrand von Reuchelheim verlegt werden.
Rechtzeitig zum 40-jährigen Vereinsjubiläum (im Jahre 2000) wurde der II.Bauabschnitt mit großzügigen Umkleide- und Duschräumen sowie einem Gymnastikraum geschaffen. In diesem Gymnastikraum befinden wir uns heute.

Er hat unseren Verein noch attraktiver gemacht und ihn noch weiter nach vorne gebracht. Dies sieht man auch an der Entwicklung der Mitgliederzahl im Jahr 2000, die sich danach um 90 Personen erhöhte. Ein weiterer  großer Fortschritt.

Dieser Raum hier ist ein Mehrzweckraum, der nicht nur für Sportgymnastik für ältere und junge Menschen, sondern z.B  auch für kirchliche  Veranstaltungen, für Familienfeste sowie für Faschingsveranstaltungen – wir haben einen sehr aktiven Faschingsverein-  genutzt wird.

. 

Fristgerecht zum 50-jährigen Vereinsjubiläum wurde das 1977 in Betrieb genommene Vereinsheim vollständig renoviert und teilweise umgebaut. Die Küche wurde neu eingerichtet. Sie stellt für die freiwilligen Helfer in dieser Form eine wesentliche Erleichterung dar. Auch an Behinderte wurde bei den Umbauarbeiten gedacht. Die renovierten Räume wurden am 19.März dieses Jahres durch  unseren Geistlichen Beirat, Herrn Pfarrer Braun, eingeweiht. 

Im Laufe der Jahrzehnte hat sich nicht nur die Mitgliederzahl erhöht, sondern auch der Sachverstand der Mitglieder,  insbesondere das organisatorische, das technische sowie das handwerkliche Können. Der präzise Ablauf der Baumaßnahmen und die Eigenleistungen in den letzten 10 Jahren sprechen für sich. Dies verdient unser aller Respekt. 
Aber nicht nur die neu geschaffenen Anlagen, von denen auch noch nachfolgende Generationen profitieren, machen uns stolz.
Wir haben nämlich nicht nur gebaut. Auch das sportliche Geschehen kann sich sehen lassen.

Wir mussten über 30 Jahre warten, bis der erste Aufstieg in die Kreisklasse gelang. Aber allein die Tatsache, unter den vorgefundenen Verhältnissen durchgehalten  und am Spielbetrieb teilgenommen zu haben, muss als Erfolg angesehen werden. Es weis keiner besser als der Wendelin als langjähriger Vorstand, wovon ich spreche. Aber 1992 war es dann soweit. In einem begeisternden Spiel wurde in  Arnstein gegen Büchold  die Meisterschaft errungen. Der erstmalige Aufstieg war perfekt. 
Nach 2-jähriger Zugehörigkeit in der Kreisklasse folgte dann der Abstieg. Bereits 1997 folgte der Wiederaufstieg in die Kreisklasse mit einer nochmaligen zweijährigen Zugehörigkeit.

Seit 2004 sind wir keine Fahrstuhlmannschaft mehr. Ab diesem Jahr können wir die Kreisklasse halten, nunmehr im 6. Jahr. Wir genießen dies.
Auch ein Verdienst unseres Spielertrainers Andreas Martach.
Und  - es darf  geträumt werden. Manchmal gehen Träume sogar in Erfüllung. Unsere gemeinsame Seniorenmannschaft mit dem SV Heugrumbach steht zur Zeit auf dem 2.Platz in ihrer Gruppe. Wenn sie ihn bis zum Schluss der Runde halten kann, wäre dies der absolute Höhepunkt für uns Fußballer im Jubiläumsjahr. Er würde uns zumindest ein Aufstiegsspiel für die nächsthöhere Klasse bescheren. Von mehr will ich derzeit überhaupt nicht reden.
Aber ich bin mir sicher, dass unser Trainer der Mannschaft beibringen wird, dass, wenn man eine Chance hat, diese auch nutzen muss.
Bei allem Stolz über das Geschaffene, müssen wir auch ehrlich sein. Wie haben auch der Mithilfe anderer bedurft. 
· Deshalb möchte ich bei meinen Betrachtungen an Frau Anna Rottmann erinnern, die das Grundstück auf dem sich das Vereinsheim befindet, der Reuchelheimer Jugend zur Verfügung gestellt hat. Sie war eine  Wohltäterin für unser Dorf und hat sich damit große Verdienste für die Reuchelheimer Jugend erworben. 

· Wir denken an diesem Ehrenabend  auch an unseren verstorbenen Geistlichen Beirat, Herrn Pfarrer Münch. Er war der Initiator des I.Bauabschnittes  und  unterstütze uns auch finanziell.
Eine Gedenktafel im Eingangbereich des Sportheimes erinnert an die Verdienste dieser Personen um die DJK.
· Ebenso danken wir unserem Geistl. Beirat, Herrn Pfarrer Braun, der für den Erweiterungsbau und die Generalsanierung mit verantwortlich ist. Ihr offenes Ohr, Herr Pfarrer Braun,  seit über 20 Jahren für die Belange der DJK und  Ihr Einsatz bei der Diözese und der Kirchenverwaltung waren sehr wichtig. Sie sind ebenso wie unser ehemaliger Geistlicher Beirat, Herr Pfarrer Münch, ein Glücksfall für unseren Verein. Dafür an dieser Stelle ein herzliches Vergelt`s Gott.
Wir sollten uns darüber im Klaren sein, dass dieser Einsatz unseres Geistlichen Beirates keine Selbstverständlichkeit und schon gar keine Einbahnstrasse ist. Ich denke, wir sind alle aufgerufen, ihn zu unterstützen, wenn er unserer Hilfe bedarf.  In Kürze wird es schon die Möglichkeiten für die Mitglieder der DJK geben, bei der Neugestaltung des Kirchenumgriffs ihm und der Kirchenverwaltung zu helfen und Hand anzulegen.
Ferner haben uns in den vergangenen Jahrzehnten unterstützt:
· Die Kath. Kirchenstiftung – vertreten durch die Kirchenverwaltung -, die ja Eigentümerin des Grundstückes und damit auch der Gebäulichkeiten ist. Die Tatsache, dass in den letzten Jahrzehnten die Mitglieder der Kirchenverwaltung auch Vereinsmitglieder oder sogar in der Vorstandschaft tätig sind, hat sich auf das gute Miteinander sehr positiv ausgewirkt. 
· Die Diözese und die DJK – Diözesanverband-, die mit erheblichen Mitteln den  I. und II. Bauabschnitt sowie die Renovierung gefördert haben. 
· Die Stadt Arnstein, die uns bei den Bauprojekten und bei der Anlegung Sportgeländes mit Kinderspielplatz sehr unter die Arme griff.
· Der  BLSV, ohne dessen Mithilfe  die Finanzierung des II. Bauabschnitt und die Generalsanierung ebenfalls nicht möglich gewesen wären. 

· Ein Dank auch an den Landkreis für die gewährte jährliche Vereinspauschale.

Für diese vielseitige und umfangreiche Unterstützung sind wir allen sehr dankbar. Ohne diese Unterstützung wären wir nicht da, wo wir heute sind. 
Ich möchte aber auch noch ein kurzes Wort zu unserem Vorstand – dem Daniel- verlieren, weil er es verdient hat.  Er sagte einmal in einer Versammlung, dass es führ ihn eine Ehre sei, hier in Reuchelheim Vorstand zu sein. Eine Einstellung, die in der heutigen Zeit nicht mehr selbstverständlich ist. Herzlichen Dank an dieser Stelle für diese Haltung und für deine unermüdlichen Anstrengungen für den Verein als Vorstand, als ehemaliger Trainer sowie als ehemaliger Spieler.  
. 

Wichtig erscheint es mir an diesem Tag, sich auch mit der Zukunft auseinander zu setzen. Ein kluger Kopf formulierte einmal: „Denke über Deine Zukunft nach, sonst hast Du keine.“

Unser Blick darf in der heutigen Zeit nicht nur auf die DJK Reuchelheim gerichtet sein. Die rückläufigen Geburtenzahlen zwingen die Vereine immer mehr dazu, über den eigenen Tellerrand zu blicken und Partner zu suchen . Hier gilt es kreativ zu sein und rechtzeitig die Weichen zu stellen.

Eine Zusammenarbeit  mit anderen Vereinen bestanden  im Jugendbereich eigentlich schon immer, insbesondere mit dem SV Heugrumbach. Beide Vereine profitieren heute davon. Durch diese Verbindung, die neuerdings auch im Seniorenbereich besteht, ist gewährleistet, dass die Fußballer sehr erfolgreich am Spielbetrieb mit  2 Mannschaften teilnehmen können. Seit 2008 werden die Heimspiele abwechselnd in Heugrumbach (1/3) und Reuchelheim (2/3) ausgetragen. Ich persönlich freue mich sehr, dass dieser Zusammenschluss funktioniert und zudem auch noch erfolgreich ist.
So bestehen im Jugendfußballbereich derzeit Verbindungen zu folgenden Vereinen, wo unsere Jugendlichen mit Jugendlichen aus anderen Ortschaften ihrem Sport nachgehen: 
· zum FC Binsfeld/Müdesheim bei der U 11 und U 13 

· zur SpVgg Stetten bei der U 15
· zur Spielgemeinschaft  Gänheim/ Arnstein/Heugrumbach bei der U 17 und U 19
Wir brauchen diesen Nachwuchs, um weiter bestehen zu können. 
Es ist aber nicht so, dass wir unsere Jugendlichen durch andere Vereine ausbilden lassen, sondern die DJK stellte und stellt immer wieder Übungsleiter, um den Spielbetrieb aufrecht zu erhalten. Derzeit sind dies der Megners Paul und der Christoph Walter, die einen Teil ihrer Freizeit hierfür opfern. 

Außerdem ist die ständige Pflege eines gut nachbarschaftliches Verhältnis zu den Vereinen in der Umgebung – bei aller sportlichen Rivalität- sehr wichtig.
Ich denke, die DJK kann mit dem Erreichten zufrieden sein. Ich möchte deshalb mit einer Bitte schließen: Macht weiter so, aber beobachtet die Entwicklung im Jugendbereicht sehr sorgfältig, damit die DJK auch ihr 75-jähriges Vereinsjubiläum mit einer Fußballabteilung feiern kann. 
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